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ALLGEMEINES

Der Abwasserzweckverband Breisgauer Bucht stellt
in der heutigen Zeit, die geprägt ist von leeren Kas-
sen in den öffentlichen Haushalten, einen Licht-
blick dar. Die wirtschaftliche Situation des Verban-
des entwickelt sich hervorragend, die Umlagebei-
träge für die Mitgliedsgemeinden sind anerkannt
niedrig, die Abwasserreinigung ist auf hohem Ni-
veau und die Zukunftsaussichten sind uneinge-
schränkt positiv zu beurteilen.

Der Jahresabschluss weist erfreulicherweise eine
Rückzahlung für die Mitgliedsgemeinden in Höhe
von 860.000  Euro aus. Darüber hinaus wird auf-
grund des guten Rechnungsergebnisses die vor-
gesehene Auflösung der Rücklagen, die sich aus
der Kostenbeteiligung durch Bund und Land für
die Folgemaßnahmen des Oberrheinausbaues er-
gaben, in Höhe von 750.000 Euro nicht aufgelöst.
Diese massiven Einsparungen sind begründet
durch bei Aufstellung des Wirtschaftsplanes nicht
vorhersehbare Einnahmen durch die zusätzliche
Annahme von Stoffen auf der Kläranlage, zusätz-
liche Dienstleistungen im Kanalbereich, außerge-
wöhnliche Inventureinnahmen, eine Stromsteuer-
gutschrift, die sich aus einer geänderten Rechts-
auffassung des Bundesfinanzministeriums ergab
und durch Einsparungen bei den Betriebskosten.

Die Gesamtumlage beträgt 14,3 Mio. Euro, welches
bei einer Abwassergebührenmenge im Verbands-
gebiet von 20,7 Mio. m³ einer spezifischen Abwas-
sergebühr von 0,69 Euro/m³ entspricht. Die Leis-
tungen des Abwasserzweckverbandes - überörtli-
che Ableitung und Reinigung der Abwässer - ver-
ursachen damit nur ca. die Hälfte des durchschnitt-
lichen Abwassergebührenaufkommens im Ver-
bandsgebiet und sind der entscheidende Grund
für die niedrigen Durchschnittsgebühren der Mit-
gliedsgemeinden in Höhe von 1,48 Euro/m³ Ab-
wasser. Dass dies sehr günstig ist, zeigt der Ver-
gleich mit den durchschnittlichen Abwassergebüh-
ren in der BRD in Höhe von 2,24 Euro/m³ (+50 %)
und in Baden-Württemberg in Höhe von 2,07 Euro/
m³ (+ 40 %).

Die Umlagen bzw. spezifischen Kosten des Abwas-
serzweckverbandes bewegen sich damit auf dem
Niveau Mitte der 90ger Jahre und das obwohl im
Jahre 2000 die zusätzliche Reinigungsstufe der
Flockungsfiltration in Betrieb ging, eine knappe
halbe Mio. Euro an zusätzlichen Öko- u. Stromsteu-
ern die Betriebskosten belasten, die Abwasserab-
gabe sich auf 1,1 Mio. Euro pro Jahr verdoppelte
und erhöhte Betriebskosten zur Einhaltung gestie-
gener Anforderungen beim Nährstoffparameter
Stickstoff anfallen. Diese Kostenstabilität ist be-
gründet in der konsequenten Nutzung betriebli-
cher Einsparpotentiale, einer restriktiven Personal-
politik, einer rückläufigen Zinsbelastung und dem
Ausbau der Einnahmequellen durch die erweiter-
te Annahme von Stoffen auf der Kläranlage und
die vermehrte Durchführung von Dienstleistungen
im Abwasserbereich.
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( Bürgermeister Dr. Schmelas )
Verbandsvorsitzender

Für diese hervorragenden Leistungen möchte ich
mich auch an dieser Stelle einmal recht herzlich
bei allen Beteiligten bedanken:

- den Mitgliedern der politischen Gremien Ver-
bandsversammlung und Verwaltungsrat für die
konstruktive und zielorientierte Zusammenarbeit
- den Vertretern der Aufsichtsbehörden für die part-
nerschaftliche Begleitung
- der Geschäftsführung sowie allen Mitarbeiter-
innen u. Mitarbeitern unseres Verbandes für ihr
Engagement und die qualifizierte Arbeit.

Freiburg i.Br, im September 2004

Wir wollen uns auf diesen guten Leistungen nicht
ausruhen und haben den Anspruch, aus eigener
Kraft und Antrieb noch besser zu werden. Wir ver-
folgen das Ziel, diese niedrige Gesamtumlage mit-
telfristig stabil zu halten bzw. noch weiter zu sen-
ken. Damit wird auch für alle Mitgliedsgemeinden
in den nächsten Jahren eine Planungssicherheit
für die örtlichen Abwassergebühren verbunden
sein.

Dass diese außerordentlich günstige wirtschaftli-
che Entwicklung des Verbandes nicht auf Kosten
der Umwelt geschieht, zeigen die Reinigungsleis-
tung auf der Kläranlage und die Gewässergüte im
Leopoldskanal.

Die Abwasserreinigung war im Jahr 2003 sehr sta-
bil; die beste seit Inbetriebnahme der Kläranlage
vor 23 Jahren und ist je nach Parameter als gut
bis sehr gut zu bezeichnen. Die Eliminationsrate
betrug 96 % bei den sauerstoffzehrenden Ver-
schmutzungsanteilen, 93 % beim Phosphor und
77 % beim Gesamtstickstoff. Die strengen wasser-
rechtlichen Einleitungsbedingungen konnten
jederzeit eingehalten bzw. zum Teil sogar deutlich
unterschritten werden.

Im gesamten Einzugsgebiet des Verbandes führ-
ten die Niedrigwasserverhältnisse in den Gewäs-
sern zu teilweise katastrophalen Bedingungen, im
Extremfall zu vollständigem Trockenfallen größe-
rer Abschnitte und entsprechendem Organismen-
u. Fischsterben. Durch die Mindestabflussabgabe
am Wehr in Riegel und die Kläranlageneinleitung
wies der Leopoldskanal aber immer einen konti-
nuierlichen Abfluss auf, welches ein entsprechen-
des Fischsterben verhinderte. Darüber hinaus
kann die biologische Gewässergüte im Leopoldska-
nal seit der Inbetriebnahme der Flockungsfiltrati-
on im Jahre 2000 ganzjährig auch unterhalb der
Einleitung der gereinigten Abwässer in die Stufe II
(mäßig verunreinigt) eingestuft werden. Damit ist
das Ziel der Landesregierung Baden-Württemberg,
in allen Gewässern mindestens die Gewässergüte
II zu erreichen, auch bei dem empfindlichen Vor-
fluter Leopoldskanal umgesetzt.
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Die Städte Endingen a.K., Freiburg i.Br., und
Waldkirch i.Br. sowie die Gemeinden Au,
Bahlingen, Bötzingen, Buchenbach, Denzlingen,
Ebringen, Eichstetten, Glottertal, Gottenheim,
Gundelfingen, Gutach i.Br., Heuweiler, Horben,
Kirchzarten, Malterdingen, March, Merzhausen,
Oberried, Pfaffenweiler, Reute, Riegel, Schallstadt,
Stegen, Teningen, Umkirch und Vörstetten bilden
einen Zweckverband im Sinne des Gesetzes über
kommunale Zusammenarbeit (GKZ) vom
16.09.1974 (GBl 1974 S. 408 ff.). Die Gemeinde
Forchheim, der Ortsteil Wasenweiler der Gemein-
de Ihringen und die Gemeinde Weisweil sind -
ohne Mitglieder des Zweckverbandes zu sein - ab-
wassertechnisch an die Verbandsanlagen ange-
schlossen.

Der Zweckverband führt den Namen „Abwasser-
zweckverband Breisgauer Bucht“ und hat seinen
Sitz in Freiburg i.Br., Hanferstr. 6. Er ist eine Kör-
perschaft des öffentlichen Rechts und erstebt
keinen Gewinn.

DER VERBAND

Das Verbandsgebiet bilden die Gemar-
kungen der Mitgliedsgemeinden, sowie
der Gemeinde Forchheim. Es hat eine
Größe von ca. 500 km². Am 30.06.2003
wohnten nach dem amtlichen
Gemeindeverzeichnis  in diesem Raum
348.960 Menschen.

Der Abwasserzweckverband hat die Auf-
gabe, zur Reinhaltung der Gewässer die
im Verbandsgebiet anfallenden häusli-
chen, gewerblichen und industriellen
Abwässer zu sammeln und vor ihrer Ein-
leitung in den Vorfluter in einer
Verbandskläranlage zu reinigen sowie
die anfallenden Schlamm- und Abfall-
stoffe abzuführen bzw. unschädlich un-
terzubringen. Der Zweckverband berät
und betreut darüber hinaus einen Teil
seiner Mitglieder auf dem Gebiet der Ab-
wasserbeseitigung. Er kann sich zur Er-
füllung seiner Aufgaben Dritter bedie-
nen und Unternehmen gründen. Die zur
Erfüllung der Verbandsaufgaben benö-

tigten Mittel werden im wesentlichen durch Einla-
gen bzw. Umlagen der Mitglieder aufgebracht.

Zur Durchführung der Verbandsaufgaben unterhält
der Abwasserzweckverband ein Kanalnetz von
rund 140 km Länge, 27 Abwassermengen-
messstationen, drei Pumpwerke, ein Klärwerk für
600.000 Einwohnergleichwerte  in Forchheim und
eine Geschäftsstelle mit Betriebshof für die Kanal-
unterhaltung in Freiburg. Der Geschäftsstelle ob-
liegt insbesondere Planung, Ausschreibung und
Bauleitung von weiteren Verbandsmaßnahmen,
die Kanalunterhaltung, die allgemeine Bau-
verwaltung sowie Finanzierung und Verwaltung der
gesamten Projekte des Abwasserzweckverbandes.
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Verbandsvorsitzender:Verbandsvorsitzender:Verbandsvorsitzender:Verbandsvorsitzender:Verbandsvorsitzender:
Bürgermeister Dr. Schmelas Freiburg i.Br.
1. Stellvertreter
Bürgermeister Leibinger Waldkirch i.Br.
2. Stellvertreter
Bürgermeister Dr. Bentler Gundelfingen

Verwaltungsrat:Verwaltungsrat:Verwaltungsrat:Verwaltungsrat:Verwaltungsrat:
Bürgermeister Dr. Schmelas Freiburg i.Br.
- Vorsitzender -
Bürgermeister Dr. Bentler Gundelfingen
Bürgermeister Dr. Fischer Denzlingen
Bürgermeister Leibinger Waldkirch i.Br.
Bürgermeister Neideck Freiburg i.Br.
Dipl.-Ing. Nikolay Freiburg i.Br.
Bürgermeister von Oppen Kirchzarten
Bürgermeister Rehm Schallstadt
Bürgermeister Schwarz Endingen a.K.
Bürgermeisterin Stuchlik Freiburg i.Br.

Verbandsversammlung:Verbandsversammlung:Verbandsversammlung:Verbandsversammlung:Verbandsversammlung:
Bürgermeister Dr. Schmelas Freiburg i.Br.
- Vorsitzender -
Bürgermeister Bitzenhofer Au
Bürgermeister Lotis Bahlingen
Bürgermeister Schneckenburger Bötzingen
ab September 2003
Bürgermeister Drescher Buchenbach
Bürgermeister Dr. Fischer Denzlingen
Bürgermeister Thoma Ebringen
Bürgermeister Kiechle Eichstetten
Bürgermeister Schwarz Endingen a.K.
Bürgermeister Neideck Freiburg i.Br.
Dipl.-Ing. Nikolay Freiburg i.Br.
Bürgermeisterin Stuchlik Freiburg i.Br.
Bürgermeister Jehle Glottertal
Bürgermeister Schwenninger Gottenheim
Bürgermeister Dr. Bentler Gundelfingen
Bürgermeister Schomas Gutach i.Br.
Bürgermeister Dr. Bentler Heuweiler
Bürgermeister Riesterer Horben
ab März 2003
Bürgermeister von Oppen Kirchzarten
Bürgermeister Bußhardt Malterdingen
Bürgermeister Hügele March
Bürgermeister Isaak Merzhausen
Bürgermeister Winterhalter Oberried
Bürgermeister Gutgsell Pfaffenweiler
Bürgermeister Schlegel Reute
Bürgermeister Jablonski Riegel
Bürgermeister Rehm Schallstadt
Bürgermeister Kuster Stegen
Bürgermeister Jäger Teningen
Bürgermeister Laub Umkirch
Bürgermeister Beck Vörstetten
Bürgermeister Leibinger   Waldkirch i.Br.

Geschäftsführung:Geschäftsführung:Geschäftsführung:Geschäftsführung:Geschäftsführung:
Erster Geschäftsführer
Dipl.-Ing. Bernd Hünting
Kaufmännischer Geschäftsführer
Dipl.-Verww. (FH) Erwin Rößler

ORGANE VERWALTUNG UND BETRIEB

 Planung und Bau
   von Abwasser-
reinigungsanlagen

Gewässerschutz-
   beauftragter

                 Erster Geschäftsführer
                         Dipl.-Ing. Bernd Hünting
                        Kaufm. Geschäftsführer
                    Dipl.-Verww. (FH) Erwin Rößler

KLÄRWERK LABOR KANALNETZ VERWALTUNG

Dipl.-Ing. (FH) Schultz Dipl.-Ing. (FH) Dries Dipl.-Ing. (FH) Maier Dipl.-Verww. (FH) Rößler

 Betrieb und
Unterhaltung
   Klärwerk

Verfahrenstechnik

  Überwachung von
Reinigungsabläufen

Vorfluterunter-
   suchungen

Indirekteinleiter

Planung, Bau, Betrieb
   und Unterhaltung
   von Kanälen und
        Bauwerken

 Abwassermengen-
         messung

Dienstleistungen für
Mitgliedsgemeinden

    Allgemeine
 Bauverwaltung

     Finanz- und
Rechnungswesen

Personalwesen

Grundstücks-
     wesen

Allgemeine
Verwaltung

GESCHÄFTSSTELLE

Hanferstr.6
79108 Freiburg

Tel.:  0761/15217-00
Fax:  0761/15217-22

E-mail:
geschaeftsstelle@azv-breisgau.de

Internet:
www.azv-breisgau.de

KLÄRWERK

79362 Forchheim

Tel.: 07642/6896-0
Fax: 07642/6896-40

E-mail:
klaeranlage@azv-breisgau.de

GESCHÄFTSFÜHRUNG

AUFSICHTS- UND FACHBEHÖRDEN

Regierungspräsidium Freiburg i. Br.

Umweltschutzämter der Landkreise
Breisgau-Hochschwarzwald, Emmendingen
und der Stadt Freiburg

Gemeindeprüfungsanstalt
Baden-Württemberg, Karsruhe

AUFSICHTS- UND FACHBEHÖRDEN
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REINIGUNGSLEISTUNG

LAGEBERICHT

In Folge der extremen Witterung sank der Grund-
wasserpegel deutlich und lag im Jahresmittel auf
dem Klärwerksgelände mit 169,69 m ü.NN über
25 cm unter dem Vorjahresmittelwert. Der tiefste
Wert wurde im Oktober mit 169,30 m ü.NN fest-
gestellt.
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Das Betriebsjahr 2003 war im Vergleich zu den
niederschlagsreichen Vorjahren über den gesam-
ten Jahresverlauf durch langanhaltende Trocken-
wetterphasen geprägt. Die behandelte Jahresab-
wassermenge im Klärwerk war im Vergleich zum
Vorjahr um ca. 10,5 Mio. m³ geringer und erreicht
mit 37 Mio. m³ den bisher niedrigsten Wert seit
Inbetriebnahme des Klärwerks im April 1980.

Sowohl die Niederschlagswerte auf dem Gelände
des Klärwerks mit 519 mm/a als auch die in Frei-
burg mit 654 mm/a lagen weit unter den durch-
schnittlichen Niederschlagshöhen.

Die Zulauffrachten an sauerstoffzehrenden Stof-
fen und Nährstoffen (CSB; Nges; Pges) sind ver-
gleichbar mit denen der Vorjahre. Durch die gerin-
geren zugelaufenen Wassermengen waren
allerdings die Zulaufkonzentrationen aller Ver-
schmutzungsparameter um ca. 20 % höher als im
vergangenen Jahr. Dennoch wurden alle wasser-
rechtlichen Einleitungsbedingungen jederzeit ein-
gehalten und im Durchschnitt zum Teil weit unter-
schritten.
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Darüber hinaus wurde durch die jährlich durchge-
führten biologischen Gewässergüteuntersuchun-
gen nachgewiesen, dass die Gewässer unterhalb
der Einleitung des gereinigten Abwassers trotz der
sehr schlechten Abflussbedingungen ganzjährig in
die Güteklasse II eingestuft werden konnten. Da-
mit ist das Ziel der Landesregierung, in allen Ge-
wässern mindestens die Gewässergüte II (mäßig
belastet) zu erreichen, für den Leopoldskanal und
den Restrhein umgesetzt.

Diese guten Ablaufwerte sind die Voraussetzung
für die gute Gewässergüte der von der Kläranla-
geneinleitung belasteten Gewässer. Dieses sind in
der Hauptsache der der Hochwasserentlastung die-
nende Leopoldskanal und der Restrhein. Im  ge-
samten Einzugsgebiet des Abwasserzweckverban-
des führten die durch die geringen Jahresnieder-
schlagswerte bedingten Niedrigwasserverhältnis-
se zu teilweise katastrophalen Bedingungen, im
Extremfall zum vollständigen Trockenfallen größe-
rer Abschnitte und entsprechendem Organismen-
und Fischsterben.

Durch die Mindestabflussabgabe am Wehr in Rie-
gel von ca. 400 l/s und dem Kläranlagenablauf
von ca. 1.000 l/s wies der Leopoldskanal aber
immer einen gewissen Mindestabfluss auf, wo-
durch diese katastrophalen Verhältnisse verhindert
wurden.
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BAUAUSFÜHRUNGEN

Große Investitionen wurden in diesem Jahr nicht
getätigt. Sie beschränken sich im wesentlichen auf
verschiedene Sanierungs- und Unterhaltungsauf-
gaben.

Die Funktionstüchtigkeit des sich seit über 20 Jah-
ren in Betrieb befindlichen Sandfangräumers war
aufgrund des großen Verschleißes an den Schie-
nen stark beeinträchtigt. Die kompletten Schienen
mussten im laufenden Betrieb auf einer Länge von
80 m ausgetauscht werden.

Nach 23 Jahren Betrieb wurde mit der ersten Ent-
leerung, Inspektion und Sanierung eines der 3
Faulbehälter begonnen. Aufwändig war die zusätz-
liche Entwässerung, Trocknung und Entsorgung
eines Behälterinhaltes von 8.000 m³ Klärschlamm.
Vor allen Dingen die Entnahme des Klärschlam-
mes aus der Trichterspitze bereitete einen großen
Aufwand, da der Schlamm über zwei Jahrzehnte
verdichtet, hier zum Teil nicht ohne zusätzliche
Maßnahmen pumpfähig vorlag. Über Wochen
musste mit hohem Arbeitsaufwand der Schlamm
gelöst und pumpfähig gemacht werden. Entgegen
den Erwartungen zeigten die Einbauten und Be-
tonoberflächen einen guten Zustand. Ausge-
tauscht wurden aber verschiedene Rohrschieber
und Rohrstücke im Außenbereich und der Motor,
das Getriebe und der Mischer von der zentral im
Behälter aufgehängten Mischvorrichtung mussten
generalüberholt werden. Die Kosten für die Revi-
sion- u. Instandsetzung eines Behälters belaufen
sich auf ca. 100.000 Euro.
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Digitalisierung des Kanalnetzes der GemeindeDigitalisierung des Kanalnetzes der GemeindeDigitalisierung des Kanalnetzes der GemeindeDigitalisierung des Kanalnetzes der GemeindeDigitalisierung des Kanalnetzes der Gemeinde
Gutach mit einem Gutach mit einem Gutach mit einem Gutach mit einem Gutach mit einem Geografischen eografischen eografischen eografischen eografischen Informations-nformations-nformations-nformations-nformations-
System (GIS) auf Basis von Bestandsplänen.ystem (GIS) auf Basis von Bestandsplänen.ystem (GIS) auf Basis von Bestandsplänen.ystem (GIS) auf Basis von Bestandsplänen.ystem (GIS) auf Basis von Bestandsplänen.

Die Gemeinde Gutach hat sich im Jahr 2003 ent-
schieden, die Verwaltung Ihrer Infrastruktur mit
Hilfe des von der Kommunale Informationsver-
arbeitung Baden-Franken (KIVBFKIVBFKIVBFKIVBFKIVBF) vertriebenen
und betreuten GIS - Programms IngradaWEB zu
unterstützen. Bemerkenswert ist dabei die Wahl
des „Netzwerkbasierten“ Auskunftssystems. Mit
geografischem Bezug vorliegende Daten sind
dabei über einen Standard Web-Browser verfüg-
bar, d. h. dass zur Nutzung des Systems weder
kostenintensive Hardware noch Software vor Ort
installiert sein müssen.

Eingabe und Bearbeitung von Daten erfolgten über
die konventionelle Software durch Spezialisten für
das jeweilige Sachgebiet (z. B. Wasser, Abwasser,
Strom, Strasse, etc.) als auch für die Software
selbst.

KANALNETZ

Der Abwasserzweckverband Breisgauer Bucht hat
in diesem Zusammenhang auf Basis von exis-
tierenden Bestandsplänen die Eingabe der Kanal-
daten und die Koordination mit der KIVBF für die
Gemeinde Gutach durchgeführt. Die  Digitali-
sierung wurde bereits zur Abwicklung von Unter-
suchungen nach EigenkontrollVO und deren Aus-
wertung verwendet und tragen zur beschleunig-
ten Bearbeitung bei.

Der Abwasserzweckverband Breisgauer Bucht
betreut darüber hinaus die Gemeinde Gutach
abwassertechnisch in weiten Teilen. Neben Fragen
des allgemeinen Kanalbetriebs und den zuvor
genannten Dienstleistungen werden im Auftrag der
Gemeinde Planungen und Ausschreibungen zur
Kanalsanierung, technische Schachtsanierungs-
arbeiten und mobile Sonderabflussmessungen
durchgeführt. Die Abrechung gegenüber dem
Abwasserzweckverband Breisgauer Bucht erfolgt
nach Aufwand. Diese Dienstleistungen stehen
selbstverständlich allen Mitgliedsgemeinden zur
Verfügung.
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In der Kanalunterhaltung wurden im Wesentlichen
2 Schwerpunkte mit eigenem Personal bearbeitet:
Der 2. Teilabschnitt der Sanierungsmaßnahme am
Verbandskanal mit Doppelfunktion von der Koll-
nauer Straße bis Buchholzerstraße – Elzunter-
querung in Waldkirch wurde im Mai 2003 abge-
schlossen. Für diese Arbeiten im begehbaren Kanal
mussten, wie schon beim 1. Teilabschnitt, aufwän-
dige Wasserhaltungen aufgebaut und betrieben
werden. Die Kanalsanierung im Jahr 2003 am Drei-
samparallelkanal (Freiburg Schnewelinbrücke bis
Berliner Allee) schloss sich an die Arbeiten in 2002
an.

Bedingt durch die verkehrs-
technisch beengte Lage des
Kanals in diesem Bereich auf
der südwestlichen Seite des
Zubringers B31 zur Stadt-
mitte, stellte die Sanierung
insgesamt hohe Anforder-
ungen an die Baustellenplan-
ung und  -sicherung. Darüber
hinaus mussten durch die
besondere Verkehrs-situation
und die hohen Abwasser-
abflüsse bei Tage, Teilab-
schnitte des Großkanals mit
Durchmesser von 2,85 m
nachts bearbeitet werden. Die
Planung der Arbeiten ein-

schließlich der Abstimmung mit den Verkehrs-
behörden wurde wesentlich durch die Nutzung
modernster Techniken (Geoinformationsystem mit
Verwendung von Luftbildern) unterstützt.
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Die Kontrolle und Sanierung dieser begehbaren
Großkanäle stößt mit Standardverfahren an ihre
Grenzen. Die Arbeiten sind hierbei personalinten-
siv und für die Mitarbeiter oft nur unter gefähr-
lichen und schwierigen Umständen umzusetzen.

Interesse fanden diese außergewöhnlichen Arbei-
ten bei einem SWR-Fernsehteam, das eine Repor-
tage drehte, die zweimal in der Landesschau
Baden-Württtemberg gesendet wurde.

Beide Maßnahmen haben eine Minderung des
Fremdwasserabflusse zur Kläranlage zur Folge; die
gesamten Sanierungskosten können daher mit der
Abwasserabgabe verrechnet werden und mindern
somit die Betriebskostenumlage.
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VVVVVo ro ro ro ro rgggggelagelagelagelagelagererererer ttttte  Ae  Ae Ae Ae Ab fb fb fb fb flussmessunglussmessunglussmessunglussmessunglussmessungen für  dieen für  dieen für  dieen für  dieen für  die
KläranlageKläranlageKläranlageKläranlageKläranlage

Das Anfang 2003 in Betrieb genommene System
hat die Aufgabe, den Schichtführer auf der zen-
tralen Warte insbesondere bei Regenereignissen
frühzeitig über die zu erwartende Wassermenge
zu informieren, um je nach Situation die Anlage
optimal für die zu erwartenden Spitzenabflüsse
einzustellen, z. B.:

- Verzögerung interner Rückbelastungen
(Filtrat und Brüden),

- Umschaltung vom „erweiterter DN-Betrieb“
auf Normalbetrieb,

- Aufbau des O2-Gehalts in der Belebung
zum „Abfangen“ von Stoßbelastungen,

- Erhöhen des Vorklärbeckenvolumens,
- Bewirtschaftung des Stauraumvolumens.

Dazu wurde an den 4 größten Verbandssammlern
eine Abflussmessung installiert, welche die gemes-
senen Daten auf die zentrale Warte überträgt.
Damit werden ca. 77% des an die Kläranlage
abgeleiteten Abwassers mit einem zeitlichen Vor-
lauf von ca. 3 h erfasst.

Das System wurde gemeinsam mit der elektro-
technischen Abteilung der Kläranlage konzept-
ioniert und zeichnet sich insbesondere durch seine
kostengünstige Mess- und Übertragungstechnik
aus. Für alle Messstellen konnte die bereits für
stationäre Messungen vorhandene Infrastruktur
mitbenutzt werden. Die Abflüsse werden mit Hilfe
von in Schächten installierten Höhenstands-
messungen berechnet und über eine Zeitschlitz-
funkanlage im Minutentakt (quasi online) an das
Prozessleitsystem der Kläranlage übertragen. Dort
werden die Messungen aufaddiert und zur
Gesamtzulaufmenge hochgerechnet. Die Einrich-
tung hat sich von Beginn an sehr positiv auf den
Betrieb der Anlage bei Regenwetter ausgewirkt (z.
B. Verbesserung des Ammonium-Ablaufwertes ,
Bewirtschaftung des Staukanals).

ABWASSERMENGENMESSUNG
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AUSBLICK

Der Klärschlamm wird auf der Kläranlage zur Vor-
behandlung für die weitere Entsorgung in 2 Schei-
bentrocknern getrocknet. Der entgegen den Her-
stellerempfehlungen immer weiter hinausgezöger-
te Austausch der Rotoren wird im kommenden
Jahr, nach rund 50.000 Betriebsstunden je Trock-
ner, endgültig erforderlich. Für die Erneuerung der
Trocknerrotoren ist eine Ausschreibung mit vorhe-
rigem Teilnahmewettbewerb vorgesehen.

Die nach Umstellung der Schlammbehandlung,
von thermischer auf organische Konditionierung,
nicht angepassten raumlufttechnischen Anlagen
im Schlammentwässerungsgebäude bedürfen
nach 23 Jahren Dauerbetrieb einer grundlegenden
Erneuerung. Um den Umfang der erforderlichen
Arbeiten festlegen zu können, wird fachtechnische
Beratung durch ein Planungsbüro eingeholt.

Die Revision der drei sich seit über 20 Jahren in
Betrieb befindenden Faultürme wird fortgesetzt.

Weiterhin ist geplant, die aufgrund von Sicherheits-
mängeln erforderlich gewordene Erneuerung der
Fackelanlage fertigzustellen.

Ab dem Jahr 2005 darf der Klärschlamm nicht
mehr deponiert werden. Zur Sicherung der lang-
fristigen Entsorgung ist rechtzeitig ein trag- und
zukunftsfähiges Entsorgungskonzept aufzustellen
und die erforderlichen Maßnahmen sind europa-
weit auszuschreiben.

In der Kanalabteilung stehen 3 Schwerpunkte an:

Der abwassertechnische Anschluss der Gemeinde
Weisweil an die Kläranlage ist vor Ort umzusetzen.
Die von der Gemeinde beabsichtigte Abwasser-
druckleitung soll im Bereich der Kläranlage im AZV-
eigenen Kanal am Scheitel mit eigenem Personal
aufgehängt werden.

TV-Untersuchung, Dichtheitsprüfung und Sanie-
rung der Kanäle im Wasserschutzgebiet im Drei-
samtal.

Händische Kanalschachtsanierungen in AZV-eige-
nen Transportkanälen und auch als Dienstleistung
im Ortsnetz verschiedener Mitgliedsgemeinden.



GEWINN- UND  VERLUSTRECHNUNG

Der Betriebsaufwand liegt mit ca. 4,7 Mio. Euro
um ca. 200.000 Euro über dem Vorjahresergebnis
von 4,5 Mio. Euro.

Zu dieser Erhöhung hat wesentlich der Mehrbedarf
von Chemikalien im Bereich der Stickstoffeli-
mination sowie der Schlammkonditionierung bei-
getragen.

Der Personalaufwand ist gegenüber dem Vorjahr
um 2 % gestiegen. Neben Tariferhöhungen waren
auch gestiegene Ausgaben für die Versorgungs-
kasse und die Sozialversicherung zu verzeichnen.

Die Abschreibungen haben sich im Vergleich zum
Vorjahr um ca. 70.000 Euro leicht erhöht.

Die rückläufige Zinsbelastung hat sich erfreu-
licherweise auch im Jahr 2003 fortgesetzt. Die Ein-
sparungen betrugen hier ca. 330.000 Euro.

Der Gesamtaufwand der Erfolgsrechnung beläuft
sich für das Jahr 2003 auf rd. 16,5 Mio. Euro und
liegt damit 0,49 Mio. Euro unter dem Planansatz
von 16,99 Mio. Euro.

Gegenüber dem Wirtschaftsplanansatz ergibt sich
bei der Kapitaldienstumlage (die den Aufwand für
Abschreibungen und Zinsen abdeckt) ein Fehlbe-
trag von ca. 22.000  Euro und bei der Betriebs-
und Verwaltungskostenumlage eine Überzahlung
von ca. 884.000 Euro. Zu dieser günstigen Entwick-
lung haben Mehreinnahmen infolge Anlieferung
größerer Mengen Sickerwasser und der Erstattung
von Stromsteuer für den aus Klärgas produzierten
Strom sowie Einsparungen beim Personal- und
Betriebsaufwand geführt. Die Überzahlungen wer-
den den Mitgliedsgemeinden im Jahr 2004 gutge-
schrieben. Nach dieser Verrechnung ist die Ge-
winn- und Verlustrechnung in Aufwand und Ertrag
ausgeglichen, womit der in § 4 der Verbandssatz-
ung getroffenen Bestimmung, dass der Zweckver-
band keine Gewinne anstrebt, entsprochen ist.

  Stand: 31.12.02                    Stand: 31.12.03

Euro Euro

 Aufwand:

Betriebsaufwand
Personalaufwand
Abschreibungen
Zinsen

Summe

 Ertrag:

Betriebs- und Verwaltungskostenerträge
Zinserträge
Betriebs- und Verwaltungs-
kostenumlage
Kapitaldienstumlage

Summe

Gewinn / Verlust
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3.802.442 3.881.471
3.959.394 4.033.153
4.224.367 3.890.433

          16.488.422          16.502.437

1.362.720 1.993.242
    214.249     171.437

6.941.940 6.585.609
7.969.513 7.752.149

4.502.219 4.697.380

          16.488.422          16.502.437

      - / -        - / -



BILANZ

Die Bilanzsumme belief sich am Bilanzstichtag,
31.Dezember 2003 auf 84,5 Mio. Euro.

Neuinvestitionen wurden im Jahr 2003 von rd. 0,56
Mio. Euro vorgenommen. Der Investitionsschwer-
punkt lag im Bereich der Kläranlage mit 0,47 Mio.
Euro. Es handelt sich hierbei im Wesentlichen um
allgemeine Sanierungs- sowie Umbau- und Er-
weiterungsmaßnahmen. Durch die Abschreibun-
gen bei der Kläranlage in Höhe von rd. 2,7 Mio.
Euro vermindert sich der Buchrestwert auf 31,6
Mio. Euro.  Im Bereich des Verbandskanalnetzes
waren im Berichtszeitraum keine Investitionen er-
forderlich.

Insgesamt verringert sich der Buchrestwert des An-
lagevermögens von 83,3 Mio. Euro  auf 79,7 Mio.
Euro. Hierbei sind die Sondereinlagen der Stadt
Freiburg und anderer Verbandsmitglieder in Höhe
von 8,7 Mio. Euro berücksichtigt.

Forderungen mit Restlaufzeiten von mehr als ei-
nem Jahr in Höhe von 3,35 Mio. Euro im Umlauf-
vermögen sind Forderungen des Verbandes aus der
Vorfinanzierung von Kanalsanierungsmaßnah-
men.

Das Eigenkapital hat sich nicht erhöht, da Investi-
tionsumlagen nicht erhoben und Abschreibungen
voll zur Schuldentilgung und zur Finanzierung von
Baumaßnahmen verwendet wurden.

Die ausgewiesenen Ertragszuschüsse in Höhe von
5,5 Mio. Euro sind die vom Land Baden-Württem-
berg geleisteten Entschädigungen zur Abgeltung
der dem Verband entstandenen bzw. noch entste-
henden „Folgekosten des Oberrheinausbaues“.
Dieser Betrag wird in den kommenden Jahren wei-
ter zur Verringerung der Betriebs- und Verwaltungs-
kostenumlage je nach Bedarf aufgelöst und der
Erfolgsrechnung zugeführt.

                Stand: 31.12.02                                                      Stand: 31.12.03

AktivaAktivaAktivaAktivaAktiva               Euro                                         Euro

 A. Anlagevermögen

 I. Sachvermögen

1. Geschäftsstelle und
Betriebshof Freiburg-Hochdorf               6.782.924   6.525.325

2. Kläranlage            33.871.934                          31.587.755
3. Kanäle             31.529.318                          30.813.471
4. Sonstige Bauwerke               1.088.312   1.001.304
5. Abwassermengenmessung                   843.256                    757.000
6. Betriebs- und Geschäftsausstattung                   283.070                                244.000
7. Anlagevermögen der Sondereinlagen                            8.964.018                             8.775.507

 II. Finanzanlagen      116.892       109.665

 B. Umlaufvermögen

1. Vorräte, Ersatzteile      438.436      854.105
2. Forderungen

Restlaufzeit mehr als 1 Jahr               3.265.400                             3.355.773
Restlaufzeit weniger als 1 Jahr                        1.012                                   357.301

3. Bankguthaben                   413.200                                     60.119
4. Abgrenzungen        83.259                                   86.077

 Bilanzsumme            87.681.031                               84.527.402

18



Die Sondereinlagen mit 8,7 Mio. Euro sind Kapi-
talbeteiligungen einzelner Mitgliedsgemeinden,
für die der Verband Sonderleistungen erbracht hat
(siehe Anlagevermögen der Sondereinlagen).

Die Kredite mit einer Laufzeit von mindestens vier
Jahren verringerten sich von 66,9 Mio. Euro zum
Jahresbeginn auf 62,8 Mio. Euro nach Tilgung. Im
Jahr 2003 wurden Umschuldungen in Höhe von
1,8 Mio. Euro durchgeführt. Neuaufnahmen  wa-
ren nicht erforderlich. Die Verschuldung des Ver-
bandes zum Bilanzstichtag beträgt einschl. Kas-
senkredit 62,9 Mio. Euro.

Als andere Verbindlichkeit ist die Umlagegutschrift
für die Mitgliedsgemeinden, die sich aus der Ge-
winn- und Verlustrechnung ergibt, aufgeführt. Die-
se Gutschrift wird im kommenden Jahr mit den zu
zahlenden Umlagen verrechnet.

In der Rechnungsabgrenzung sind auf der Aktiv-
seite i.W. Vorauszahlungen von Gehältern und Ver-
sicherungsbeiträgen, auf der Passivseite verschie-
dene Zahlungen enthalten, die ab dem folgenden
Jahr buchungsmäßig aufgelöst werden.

 A. Eigenkapital

1. Eigenkapital der
Verbandsmitglieder  5.445.629                         5.445.629

2. Empfangene Ertragszuschüsse               5.478.529                            5.478.529
3. Sondereinlagen  8.964.018                            8.775.507
4. noch nicht abgewickelte

Kostenbeteiligungen        - / -                                           - / -

 B. Verbindlichkeiten

1. Kredite mit einer Laufzeit
von mindestens 4 Jahren                          66.879.899                        62.781.180

2. Kassenkredite           - / -                               90.963
             3. Andere Verbindlichkeiten                   295.546                               884.391

4. Abgrenzungen       617.410                            1.071.203

Stand: 31.12.02          Stand: 31.12.03

PassivaPassivaPassivaPassivaPassiva                       Euro                                       Euro

 Bilanzsumme              87.681.031                         84.527.402
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Der Verband beschäftigte zum Stichtag 31.12.2003
insgesamt 91 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.
Unter den Beschäftigten sind 5 Auszubildende und
9 Teilzeitbeschäftigte, sodass der Stellenplan für
das Wirtschaftsjahr 2003 mit 85 Stellen eingehal-
ten ist.

Zwei Mitarbeiter des Verbandes befinden sich in
Altersteilzeit im Blockmodell. Im Jahr 2005 wer-
den sie in die Freistellungsphase gehen.

Zahlreiche Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen haben
wiederum an internen und externen Qualifizie-
rungs- und Fortbildungsmaßnahmen teilgenom-
men, um den stetig steigenden Anforderungen an
das Personal in allen Arbeitsbereichen gerecht zu
werden.

So hat Herr Maier, Abteilungsleiter Kanalisation,
Abwassermengenmessung und allgemeine Bau-
verwaltung,  Anfang des Jahres die sehr anspruchs-
volle und modular aufgebaute Weiterbildung zum
zertifizierten Kanalsanierungsberater abgeschlos-
sen. Der AZV und die vom Verband im Bereich der
Kanalisation betreuten Mitgliedsgemeinden wer-
den von dieser Zusatzqualifikation profitieren.

Die Mitarbeiter auf der Kläranlage haben zum vier-
ten mal in Folge mit sehr gutem Erfolg an der ana-
lytischen Qualitätssicherung zur Betriebsanalytik
auf Kläranlagen in Baden-Württemberg teilgenom-
men. Die Ergebnisse aller Parameter-Proben-Kom-
binationen liegen zu 100% innerhalb der Toleranz-
grenzen.

Der Verband kommt seinen sozialen Verpflichtun-
gen in Bezug auf die Lehrlingsausbildung nach,
so wurden 2003 eine Kauffrau für Bürokommuni-
kation, eine Chemielaborantin, ein Energiean-
lagenelektroniker, ein Ver- und Entsorger  sowie
ein Industriemechaniker ausgebildet.

Personalaufwand:

Dienstbezüge, Vergütungen, Löhne etc.
Versorgungsaufwand
gesetzliche Sozialversicherung
Zusatzversorgung

Summe:

Soziale Leistungen:

Beihilfen, Unterstützungen
und dergleichen
Personalnebenausgaben

Personalkosten gesamt:

2.956.022

   123.796
   589.743
   190.113

3.859.674

        8.655

      13.142

3.881.471

Im Jahr 2003 konnten neun Mitarbeiter des Ver-
bandes ihr 25-jähriges Dienstjubiläum im öffentli-
chen Dienst feieren. Im Rahmen einer gemeinsa-
men Feierstunde dankte die Geschäftsführung den
treuen Mitarbeitern für ihre motivierte und quali-
fizierte Arbeit und überreichte eine Dankesurkun-
de und ein Präsent.

      31.12.2003


